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Amtliche Nachrichten. 
5 Se. Majeſtat der König daben Allergnädigſt gerubt: Den 
0 a Schodſtädt zu Namslau, den Pfarrern Sarde⸗ 
mann zu Weſel und Kummer zu Gersdorf, dem Polizei⸗ 
i Diſtrikts⸗Commiſſarius Borecki de Raſchkow und dem Haupt⸗ 
Steueramts⸗Aſſiſtenten Wolff zu Glogau den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Schullehrer Krüger zu Gieſendorf und dem 
Kanzleidiener Haniſch zu Frankfurt a. O. das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, ſowie dem Dominfal⸗Hofverwalter Haherſtroh zu Gal⸗ 
ſowitz die Rettungs⸗Medaille am Bande u verleihen; und dem 
mnaſial⸗Oberlebrer Dr. Köhler in Neuß zum Gymnaſial⸗ 


ernennen. 0 
2 9 anwalt und Notar Joel zu Greiffenberg ift in 


gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Bromberg verſetzt worden. 


— ?Üꝝtßꝑabo— . tr — 32 
Telegranhiſche Nachrichten der Danziger Zeltung. 
adrid, 4. Oct. Die Regierung hat der Volksvertretung 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, wonach für alle diejenigen Orte, 
wo Ruheſtörungen ausbrechen, das Standrecht eingeführt 
wird. Der Ausſchuß der Cortes hat in ſeinem Berichte den 
Geſetzentwurf befürwortet. — Die Aufſtandsverſuche der 
republikaniſchen Partei nehmen zu; in Catalonien haben die 
Republikaner ihr Hauplquartier zu Maureſa, in Andaluſien 
zu Medina Sidonia a re — Die Candidatur des 
Herzogs von Genua hat neueren Nachrichten zufolge wenig 
% Ausfiht auf Erfolg. ; N. T.) 
2 Florenz, 4. Oct. „Nazione“ glaubt, daß die königl. 
Familie die Krone Spaniens für den Seas von Genna nur 
dann annehmen werde, wenn die Wahl deſſelben durch ein 
Plebiscit des ſpaniſchen Volkes beſtätigt werden ſollte. (N. T.) 


Die Neform der preußiſchen Verwaltung. 

Immer unaufhaltſamer bricht ſich die Ueberzeugung bei 
uns Bahn, daß die Verwaltung unſeres Staates 
einer gründlichen Reform bedarf, welche auf das 
Princip der Selb fiverwaltung zu gründen iſt und ohne 
die unſer Verfaſſungsleben kein wahrhaft lebendiges zu wer⸗ 
den und im Volke Wurzeln zu ſchlagen vermag. 


angen zu. N 
. Vorgange des Hrn. v. Kardo⸗ 
Frage stellte: Präfectur oder Selbſtverwal 
ſich jetzt ein conſervatives Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
in einer bei J. Springer erſchienenen Schrift: Die Reform 
der iſchen Verwaltung dahin ausgeſprochen, daß 
fie z gebung in gleicher Weiſe wie in der Stein⸗ 
Hardenberg'ſchen Zeit völlig von der Herrſchaft der Bureau⸗ 
kratie zu befreien hat, um zu einer naturgemäßen, unſern ge⸗ 
ſchichtlichen Verhältniſſen wie den Forderungen der Zeit ent⸗ 
ſprechenden Geſetzgebung zu gelangen. Stein bezeichnete die 
Bureaukratie als actenempyriſch und buchgelehrt, er 
ſchildert ihre Leiſtungen mit Ausnahme einzelner Gegenſtände 
als Schein und Papierthätigkeit ohne irgend einen 
wahren Werth und führt an, daß fie bei aller Koſtbarkeit 
verderblich wirke und den in der Vaterlandsliebe gipfelnden 
Gemeingeiſt lähme. Die Heilmittel findet Stein in der 
Theilnahme der Mitglieder der Gemeinde, ſowie der wohl⸗ 
habenden Eingeſeſſenen des Kreiſes und der Provinz, wodurch 
in den todten Actenkram Leben gebracht, Selbſtſtändigkeit 
1 der Provinzial⸗Behörden gefördert werden 
würde. . 


uu, „Die 


Stadt⸗Theater. 

9 arfenſchule“ von Brachvogel hat uns die 
8 Direction als Novität im eigentlichen Sinne des Wortes 
ebracht, denn das Stück iſt erſt vor wenigen Wochen über⸗ 
Haupt auf die Bühne — in München — gekommen und ſeit⸗ 
dem nur auf zwei Theatern, in Frankfurt a. M. und vor 
einigen Tagen in Stettin (mit Fr. Haaſe) dargeſtellt worden. 
Auf dem Berliner Hoftheater ſteht die Aufführung bevor. 
Die Aufnahme iſt in München und Stettin eine glänzende, 
in Frankfurt eine entſchieden günſtige geweſen. Dies und 
der Eindruck, den wir ſelbſt geſtern erhielten, „berechtigen zu 
der Annahme, daß ſich „Die Harfenſchule, ähnlich wie 
„Narziß“ ſeine Stelle in dem Repertoire der Bühnen erringen 
und eine Zeit lang erhalten wird. Troszdeſſen halten wir 
die „Harſenſchule“ ebenſo wenig wie den „Narziß“ für 
ein gutes Stück. Aber hier wie dort verſteht es 
der Verfaſſer, für die Fehler der Compoſttion durch pikante 
Scenen zu entſchädigen; iſt der Geſammteindruck kein recht 
erfreulicher, ſo iſt doch für Spannung und Unterhaltung ge⸗ 
ſorgt. Brachvogel bat vor einigen Jahren aus den Memoiren 
des genialen Abenteurers Beaumarchais einen Roman ges 
N chaffen, der ganz in der Manier der alten Abenteurer⸗ 
omane eine Menge wunderbarer Schickſale ſpannend anein⸗ 
nder reiht. Aus dieſem hat nun der Verfaſſer eine der 
pikanteſten Situationen, den erſten Schritt feines Helden aus 
der Dunkelheit ſeines bisheriger Daſeins, der ihn ſofort in 
die höchſten Kreiſe der Geſellſchaft verſetzt, ſceniſch berge⸗ 
richtet. Die Geſellſchaft, in der ſich Beaumarchais bewegt, 
iſt dieſelbe, welche Narelß ausgeſtoßen hat und von 
ihm gegeißelt wird. Aber während Narciß in 
ſeiner Weltverachtung verzweifelnd, unthätig ihr gegenüber 
ſteht, beſchließt Beaumarchais, in derſelben Verachtung gegen 
ſie, ſeine Klugheit zu brauchen, indem er ſie mit ihren eige⸗ 
nen unfanbern Mitteln beſiegt und ſich dienſtbar macht. So 
19 iſt Beaumarchais, im Gegenſatz zu der Paſſtoität des Nareiß, 
165 wenigſtens ein handelnder Held; in der Weſenheit ſeines 
N Characters ift er eben jo ſchlimm, wie die Geſellſchaft, 
N über die er triumphirt; nur eine reinere Seite ift in feinem 
Character, die uneigennützige Liebe zu ſeiner Frau. Was die 

äußere Geſtaltung des Stückes betrifft, ſo ruht es eigentlich 

allein auf der Rolle des Helden, die große Menge der übri⸗ 

gen Perſonen ift leriglich Staffage. Hier iſt der Hauptfehler 

der Uebertragung des Romans auf die Bühne. Im Drama 


Schwert. 


Die gegenwärtige Vorbereitung der Geſetzentwürfe iſt 
den Intereſſen des Landes ſchädlich, ſagt der Verfaſſer der 
genannten Schrift, weil ſie, in den verſchiedenen Reſſort Mi⸗ 
nifterien nach deren einſeitigen Anſichten entworfen, erſt 
unmittelbar vor der Berathung den Landtagsmitgliedern ber 
händigt und dann unter dem Druck der Beſchleunigung als 
Geſetze perfekt werden. Ganz andere Garantien der Lebens⸗ 
fähigkeit und Dauer würden ſie dagegen haben, wenn ſtändi⸗ 
ſche Geſetz-Commiſſionen, ähnlich dem früheren Staatsrathe, 
beſtänd en, welche die Geſetze mit der gehörigen Muße und nach 
Heranziehung der beſten Fachkräfte im Lande aus einem 
Guſſe vorbereiteten. Damit ſpricht der Verfaſſer nur aus, was 
Gneiſt ſchon ſeit einem Jahrzehnt unabläſſig gefordert hat. 

Gewiß würde ein ſolcher Staatsrath, welcher aus den tüch⸗ 
tigſten Männern der Volksvertretung und der höheren Beamten⸗ 
welt zuſammengeſetzt wäre, von großem Nutzen ſein und es 
könnten beſſere Geſetzentwürfe als gegenwärtig geliefert wer⸗ 
den; man darf aber auch nicht vergeſſen, daß ein ſolcher Rath 
nur wirkſam zu werden vermag, wenn das Miniſterium, von 
dem feine Berufung abhängt, nach einem einigen Princip 
gebildet iſt. Ein ſolches würde es aber gleich dem engliſchen 
Miniſterium in der Hand haben, durch die verſchiedenen Com⸗ 
miſſionen der Parlamente, wie wir jetzt ſagen müſſen, da wir 
deren drei haben, eine Berathung von Sachverſtändigen aller 
Parteien herbeizuführen, welche höhere Kräfte in ſich vereinigen, 
als ein Staatsrath, bei deſſen Bildung immer noch der Einfluß 
der Krone und der Hofparteien mitwirken würde. Die Entſchei⸗ 
dung muß aber auch dann die öffentliche Discuſſion in den Par⸗ 
lamenten üben. Dort müſſen die Parteien gegen einander 
kämpfen, damit dem Volke das volle Weſen der Sache klar werde. 
Dadurch wird das Volk ſich auch zugleich davon überzeugen, 
daß es ſeine Schuld iſt, wenn die dem Fortſchritt zugewandte 
Partei nicht mehr erreicht, als es gewöhnlich der Fall iſt. 
Von den Wahlen hängt die Geſetzgebung und damit das 
Schickſal des Landes ab. Ehe die Wähler dies nicht einſehen, 
und ehe nicht die Ueberzeugung Platz greift, daß es die Pflicht 
jedes Bürgers iſt, ſich unabläſſig mit den Angelegenheiten des 
Landes zu beſchäftigen, um ſolche Männer wählen zu können, 
welche den von ihm gewonnenen Anſichten entſprechen, haben 
wir keine wahre Garantie unfrer Freiheit. 
n allge ne i „ Wa bL e 0 2 ig e 

Wir haben geſehen, wie s in Frankrei 
Werkzeug des Despotismus und der Tyrannei gemacht wer 
den konnte, und wir ſelbſt ſind nur mit Mühe der Gefabr 


entgangen, den liberalen Character unſerer früheren Wahlen 


durch einen conſervativen verdrängt zu ſehen. 

Die politiſche Heranbildung des Volkes bildet 
deshalb den Schwerpunkt unſerer jetzigen Entwickelung, und 
dieſer wichtigſte Punkt unſeres Staatslebens ſollte nie aus 
dem Auge verloren werden. Man gehe nach England, um 
ſich davon zu überzeugen, wie viel höher das dortige Volk 
an politiſcher Bildung über dem unſrigen ſteht, weil die 
Preſſe, die Vereine und die Verſammlungen unabläſſig da⸗ 
für ſorgen, daß der nationale Geiſt geſchürt und friſch er⸗ 
halten wird. 5 

Dort ruht die Agitation nie und überall ſind die Volks⸗ 
vertreter ihre Leiter, während ſie bei uns erſchlafft; die 
Preſſe bleibt allein, wenn fle ihre ganze Kraft daran ſetzt, 
das Volk zu belehren und zur Thatkraſt zu ſtacheln. Nach 
dieſer Seite hin iſt bei uns noch Alles zu thun. 

Die Mahnung an Steins radicale Grundſätze kann uns 


Reiſe nach Paris antreten. 


nur anregen, uicht practiſch fördern, weil der Boden für die 
jetzt erforderlichen Reformen ein anderer geworden iſt, und 
der Vorſchlag des Verfaſſers obiger Schrift, eine Commiſſion 
von etwa fünf unbefangenen praitiihen Männern zu ernennen, 
welche einen Reorganiſationsplan der geſammten Verwaltung 
entwerfen ſollen, iſt unpractiſch, weil er den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen nicht entſpricht. Das wäre eine Art von Dictatur, zu 
der ſich die Regierung ſo wenig wie die Volksvertretung ver⸗ 
ſtehen würde. Dos Heilmittel, das uns aus der jetzigen Ver⸗ 
ſumpfung erretten kann, ift viel einfacher und jeden Tag zu 
verwirklichen. Es heißt: Ein liberales Miniſterium, 
dem naturgemäß liberale Wahlen folgen werden. So lange 
wir uns mit der jetzigen Halbheit conſervativer Minifter, die 
nur nothgedrungen den Forderungen des Liberalismus nach⸗ 
geben, herumzuſchlagen haben, können wir auch nur halb⸗ 
liberale, ungenügende Zuſtände haben. In England konnten 
auch den Tories liberale Geſetze, wie die neue Reformbill, ab⸗ 
gerungen werden, aber nachdem dies geſchehen war, mußten 
die Tories doch den Whigs das Steuerruder überlaſſen, wie 
ſehr auch Disraeli darum bettelte, daß es ihnen gelaſſen 
würde. Bei uns bleiben die Conſervativen auch nach den ent⸗ 
ſchiedenſten Niederlagen im Amte; das iſt der Unterſchied 
engliſcher Zuſtände von den unfrigen, und damit iſt Alles ge⸗ 
ſagt. Wir haben noch kein vollſtändig freies conſtitutionelles 
Staatsleben, weil die Volkspartei, welche ihren liberalen 
Vertretern zum Hinterhalt zu dienen hat, noch nicht zahlreich 
genug iſt, und weil dieſe Vertreter ſelbſt noch nicht fähig 
find, eine einige Kraft zu repräſentiren, die mit ebenjoviel 
Klugheit als Energie ihre Zwecke verfolgt, um zu erreichen, 
was der Volkswille und die Vernunft ihnen gebieten. 


* Berlin, 4. Oct. Wie aus Darmſtadt telegra⸗ 
phiſch gemeldet wird, iſt der Kronprinz dort Vormittags ein⸗ 
getroffen und nach kurzem Aufenthalt weiter gereiſt. Prinz 
und Prinzeſſin Ludwig von Heſſen begleiteten ihn bis 
Bensheim. — In Baden⸗Baden traf der Fürſt Karl von 
Rumänien am 2. Oct. Nachmittags ein, und wurde Abends 
vom König von Preußen und der Königin empfangen. — 
Am 3. Morgens machte der Fürſt dem Großherzoge von 
Baden einen Beſuch. Am 4. Abends wollte der Fürſt ſeine 
Prinz Albrecht feierte 


tritt in die Armee. Er wurde im Jahre n Königsberg 
geboren und trat mit dem zehnten Lebensjahre in das Heer 
ein. Mit 17 Jahren wurde er Premier⸗Lieutenant, mit 20 
Jahren Major und mit 21 Jahren Oberſt. Der König 
ließ ſeinem Bruder einen koſtbaren Ehrenſäbel überreichen, 
auf deſſen Klinge die Namen der Gefechte ſtehen, welche 
der Prinz mitmachte. Im Jahre 1848 erlangte Prinz 
Albrecht kurze Zeit lang auch eine politiſche 
Bedeutung, als er ſich rückhaltlos für die Sache des Volkes 
ausſprach. — Geſtern fanden die erſten Beſprechungen der 
Mitglieder der Fortſchrittspartei und der Nationalliberalen 
ftatt. — In der „Schleſ. Z.“ berichtet deren offizißſer Corre⸗ 
ſpondent: Von verſchiedeuen Organen der Börſenſpekulation 
wird mit der größten Zuverſicht behauptet, daß die Eiſen⸗ 
bahn ⸗Prämienanleihe unbedingt zu erwarten ſei; aber die 
letzte Entſcheidung in dieſer Hinſicht iſt bis jetzt noch nicht 
erfolgt. Im Staatsminiſterium herrſcht darüber noch keine 
volle Uebereinſtimmung. Der Minifter des Innern hat fein 
Votum gegen die Genehmigung der Prämienanleihe für die 
reren 


müſſen die Perſonen mehr oder weniger ſelbſtſtändig in die 
Handlung eingreifen und können nur in dem Maße, als dies ge⸗ 
ſchieht, unſerer Theilnahme gewiß ſein. Hier ſind ſie nur 
die Schachfiguren, mit denen der Held ſeine Partie 


ſpielt; an ſich, ehe ſie in's Spiel gebracht Sg nachdem 


fie benutzt find, find fie gleichgiltige, weſenloſe Puppen; nur 
Jo lange der Spieler mit ihnen operirt, find fie als Mittel, 
ſeinen Spielplan zu entfalten, von Intereſſe. Das mag im 
Roman anders ſein, der Epiſoden zuläßt, in denen dieſen 
Geſtalten Raum zur Entwickelung geftattet iſt. Hier erſchei⸗ 
nen ſie nur und treten ab, damit Beaumarchais mit ihnen 
operirt. Dieſe Operationen ſind freilich intereſſant, die Schach⸗ 


| 
| 


| 
| 
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daß das Volk damit zufrieden fein werde. 
Völker im 19. Jahrhundert befriedigen? rief da der König 


Der König von Preußen müſſe immer frei ſein, zu 
thun, was er wolle. Die 8 Provinzial» Landtage ſollten 
nur für die Fälle vereinigt werden, wo eine Steuererhöhung 
oder Anleihe ſtattfinden ſollte. Daneben ſollten die Ausſchüſſe 


alle 4 Jahre, aber nur mit berathender Stimme einberufen 


werden. Lord Aberdeen äußerte darauf, er bezweifle, 


Wer kann die 


aus; er hoffe, daß ihm die Nachwelt Gerechtigkeit wider⸗ 


fahren laſſen und zugeſtehen werde, daß er das Rechte ge⸗ 


züge ſind nicht immer ſehr fein — einige der Teufel, die er 
überliſtet, wie Duverney, die Ventadour, ſind ſehr dumme 


Teufel —, aber ſie ſind klug; ſeiner Liſt fehlt nicht das ver⸗ 


aus feinem Entwurfe entwickeln. — 


ſchönernde Element der Kühnheit; er iſt nicht edel, aber er 


iſt ſtets Herr der Situation. 

Was die Darſtellung betrifft, ſo ruht das ganze Stück, 
wie erwähnt, auf den Schultern Beaumarchais'. Hr. Türſch⸗ 
mann brachte die Vielſeitigkeit der Rolle, Enthuſtasmus und 
diplomatiſche Feinheit, entrüſtete Empörung und kluge 
Schmiegſamkeit, Innigkeit der Liebe und Giftigkeit des Haſſes, 
einheitlich und nach allen Richtungen hin maßvoll zur gebüh⸗ 


than habe. Uebrigens könne ſich ja auch im Laufe des 
Jahrhunderts eine Verfaſſung, die der engliſchen ähnlich, 
5 Metternich ſagte dem 
Könige, er fürchte, er werde nicht die Kraft haben, den allge⸗ 
meinen Ständen, die er berufen wolle, zu widerſtehen. „Als 
Kenner des germaniſchen Rechtes“ gab Metternich zu, daß 
ſich ohne Stände nicht regieren laſſe. Oeſterreich werde ſich 


deshalb in die Aenderung finden und daraus höchſtens eine 


renden Geltung und verhalf damit dem Stücke zu dem Er⸗ 


folge, den es geftern entſchieden hatte. Die übrigen Darfteller 
griffen in ihren kleinern und kleinſten Partien entſprechend 
ein und ließen die Geſammtdarſtellung recht abgerundet er⸗ 
ſcheinen. Wir nennen anerkennend Frl. Wald au (Suſanne), 
Frl. Knauf erg und Fr. Wiſotzky (Ventadour) und 
die Herren Lederer (Fronſac) und Kraus (Piron). 


Zur ee, ne Wilhelms IV. 
1 


Durch die Zurückweiſung ſeiner Pläne für die Verfaſſung 
wurde es Bunſen zuerſt klar, daß der König doch ein anderes 
Ziel verſolgte als er, und daß es ihm nicht gelingen werde, 
ihn auf den rechten Weg zu führen. 

Was der König bezweckte, geht ſehr deutlich aus den 
Mittheilungen hervor, welche er im Auguſt 1845 an Lord 
Aberdeen und den Fürſt Metternich machte, als er dieſen in 
Brühl und Stolzenfels bei Gelegenheit des Beſuches der 
Königin Victoria begegnete. Bunſen hat darüber intereſſante 
Aufzeichnungen hinterlaſſen. Er wolle nicht eine Ver⸗ 


Spannung von einigen Monaten entſtehen. Mit Rußland 
könne ſie aber Jahre dauern, weil der Kaiſer Nicolaus die 
deutſchen Verhältniſſe nicht verſtehe. 

Lord Aberdeen ſagte zu Bunſen: Ich habe durchaus 
keine klaren Begriffe von dem, was der König will, 
nur Eins iſt mir klar, daß er ſo wenig als möglich 
thun will! Metternich äußerte zu Aberdeen: Ich ſehe ein, 
daß die Dinge in Preußen nicht ſo bleiben können, wie ſie 
ſind. Der Zuſtand iſt höchſt gefährlich und zwar für ganz 
Deutſchland, alſo auch für ganz Europa. Es muß etwas ge⸗ 
ſchehen, aber es iſt von Wichtigkeit, daß das Richtige geſchehe. 

Für die deutſche Politik verlangte der König das Zu⸗ 
ſammengehen Preußens und Oeſterreichs zur Stärkung 
Deutſchlands, und tadelte es, daß Oeſterreich nicht auf ſeine 
Politik eingehen wollte. Die kleineren deutſchen Fürſten 
ſeien in eine falſche Sicherheit gewiegt, Deutſchland müſſe 
geſichert ſein, wenn ein Thronwechſel in Frankreich dort Be⸗ 
wegungen hervorrufe. Aberdeen verlangte, daß der König das 
alte Freundſchaftsverhäctniß zu Oeſterreich und Rußland 
erhalte, da auch England als conſervative Macht 
daran feſthalte, wenn es auch ſcheinbar zu Frank⸗ 
reich hinneige. 

Dieſe Bemerkung iſt ſehr bedeutſam für die engliſch, 


bekannten vier großen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften abgegeben. — 
Großes Aufſehen hat hier gemacht, daß der Köln⸗Minde⸗ 
ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in dem durch den Staats⸗ 
anzekger vom 24. Sept. veröffentlichten Privilegium zur Aus⸗ 
gabe von 30 Millionen Prioritäts⸗ Obligationen für die 
Strecke Venlo Osnabrück geſtattet worden iſt, „jeden Mehr⸗ 
bedarf an Anlagekapital durch weitere Ausgabe von Prioritäts⸗ 
Obligationen zu beſchaffen.“ Es iſt dies der erſte derartige Fall. 
An der Börſe machten die coloſſalen Falliſſements Aufſehen, 
welche ſeit drei Tagen bekannt wurden und die man vergeb⸗ 
lich zu vertuſchen ſuchte. Es iſt unter den Falliſten ein ver⸗ 
eideter Mäkler, deſſen Bankerutt einige 100,000 g betragen 
ſoll. Er iſt ein noch junger Mann, der früher Bankier 
war und nicht viel Vermögen hatte. Die Verluſte des Pri⸗ 
vatpublikums ſind ſehr viel größer als die der Börſenmän⸗ 
ner von Profeſſion. Es iſt dadurch ein großer Schrecken in 
die Privatvereine der Spekulanten gefahren und man fängt 
an, ſich von dem Börſenſpiel zurückzuziehen. Das bis⸗ 
her vom Finanzminiſterium reſſortirende geheime Mi⸗ 
niſterial⸗Archiv, welches die wichtigen Acten fämmtlicher 
Miniſterien enthält, iſt in das Reſſort der allgemeinen 
Staats » Archiv » Verwaltung übergegangen, aus welchem den 
einzelnen Miniſterien die Acten auf Requiſition der Minifter 
oder Miniſterial⸗Directoren verabfolgt werden ſollen. — 
Ueber die Volksverſammlung in der Alhambra vom 
3. October berichtet die „Zukunft“ noch, ein Herr, in dem 
man den Vorſitzenden eines der Vereine des geiſtlichen 
Raths Müller erkannte, habe mit einem Regenſchirme ſeine 
Anhänger commandirt. Nach der Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung blieben die beiden Parteien noch im Saale und grup⸗ 
pirten ſich auf verſchiedenen Seiten, woraus ſie eine Art 
Sängerkrieg organiſirten. Der Geſellenverein ſang zuerſt ein 
geiſtliches Lied, dann ſtimmten die Andern: „der Papſt lebt 
herrlich in der Welt“ an, darauf folgten Hochrufe auf den 
König, die Republikaner den Miniſter v. Mühler und Bru⸗ 
der Mierike. In dieſer Weiſe dauerte die Befehdung der 
Parteien fort, bis die Einzelnen deren müde wurden und 
davon ſchlichen. 
BAC. [Die geſchäftliche Behandlung des Bud⸗ 
gets.] Seit 1866 iſt das Budget regelmäßig im Plenum des 
Abgeordnetenhauſes ohne Vorberathung durch eine Commiſ⸗ 
ſion verhandelt worden. Dieſe neue Methode hat ſich gegen 
die frühere Vorberathung in der Commiſſton vortrefflich bes 
währt. Der Streit gegen dieſelbe wurde Anfangs namentlich 
von der Fortſchrittspartei ſehr lebhaft geführt, hat jedoch 
ſchon in der letzten Seſſion ſich vermindert. Es iſt anzunehmen, 
daß auch in dieſer Seſſion von der jetzigen Methode nicht 
abgewichen werden wird; das Deficit und die Art feiner 
Deckung haben mit der geſchäftlichen Behandlung des Bud⸗ 
gets durchaus nichts zu ſchaffen. Es tritt außerdem hinzu, 
daß die Commiſſionen aus der liberalen und conſervativen 
Partei des Hauſes in gleicher Zahl zuſammengeſetzt werden 
müſſen, wodurch beſonders die principiellen Eutſcheidungen 
faſt dem Zufall anheimgegeben werden; dadurch iſt jede Com⸗ 
miſſionsberathung, ſoweit politiſche Fragen in Betracht kom⸗ 
men, im Voraus zur Ergebnißloſigkeit verurtheilt. Dem⸗ 
nach ſprechen ſowohl in der Sache liegende, wie tactiſche 
Gründe dafür, daß das Budget auch diesmal, wie in den 
drei letzten Seſſionen, im Plenum des Hauſes ſelbſt zur Ver⸗ 
handlung und zum Abſchluſſe komme 
x } J Her rage der confeſ 
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ergangenen Beſcheid des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums vom 6. 

uguſt d. J. der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Ber 
merken mitgetheilt, daß er beſchloſſen habe, auf eine weitere Cor⸗ 
reſpondenz in dieſer Angelegenheit ſich für jetzt nicht einzulaſſen. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte die Vorlage der Schul⸗ 
Commiſſion zur Aeußerung überwieſen. Die Commiſſion empfiehlt 
nunmehr: der Anſicht des Magiſtrats, die Sache auf ſich beruhen 
zu laſſen, nicht beizutreten, ſondern den Magiſtrat zu erſuchen, 
in Gemeinſchaft mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine neue 
Petition reſp. Beſchwerde dem Hauſe der Abgeordneten 
zu überreichen. 

Frankfurt a. M., 4. Oct. In der geſtern abgehaltenen 
Wahlmänner⸗Verſammlung wurde der bisherige Landtags⸗ 
Abgeordnete Kugler, welcher erklärte, eine auf ihn fallende Wahl 
nie annehmen zu wollen, mit allen gegen 5 St. wiederum als 
Candidat aufgeſtellt. W. T.) 

Dänemark. Copenhagen, 4 Oct. Die auf Nord⸗ 
ſchleswig bezügliche Stelle der Thronrede lautet: „Wie die 

FEE EL WRUIH REIT RIEEEETT BELLEITEREEHTR NEBEN 
Politik. Friedrich Wilhelm IV. ſuchte ſich offenbar die mili⸗ 
tairiſche Hegemonie zu verſchaffen, um die deutſchen Fürſten 
beſſer für ſeine übrigen Zwecke gewinnen und zur Annahme 
ſeines Syſtems für Kirche und Staat feſſeln zu können. 

Zur preußiſchen Verfaſſungsgeſchichte ift noch bemerkens⸗ 
werth, daß Bunſen bald nach der Mittheilung des Königs 


eine Audienz bei dem Prinzen von Preußen hatte, in! 


welcher er mit dieſem über die Pläne des Königs ſprach und 
äußerte, es ſei unmöglich mit Provinzialſtänden zu regieren; 
das ſei 
bloßer Centrifugalkraft ausſtatten. 


und zum Könige auseinander. „Er iſt ganz der Vater, ein 
durchaus edler ritterlicher Fürſt, von dem Hauſe, das Preußen 
geſchaffen hat“, bemerkt dazu Bunſen. s 
Bunſen war der eigentliche Liebling des Königs. Oft 
rief er aus: „Ich fehne mich nach Vunſen“, und wenn dieſer 
in Berlin erſchien, empfing er ihn jedesmal mit einem Kuſſe. 
Mit Niemand konnte er ſo vertraut, ſo' innig ſprechen und 
correſpondiren, wie mit Bunſen, weil er mit ihm in ſeinen 
kirchlichen Anſichten ſo genau übereinſtimmte. Dies war ſehr 
begreiflich, denn der König war Bunſens Schüler und 
ſchwärmte gleich ihm für die Neubegründung eines großen 
lirchlich⸗nationalen Lebens. Beide verſahen ſich aber im 
Stoffe dazu, weil ſie ihn aus einer abgeſtorbenen Vergangen- 
heit, ſtatt aus dem friſchen Leben nahmen. i 
Bunſen übertraf den König aber an politiſcher Einſicht, 
weil er in England das Leben beſſer kennen lernte und davon 
überzeugt wurde, daß ohne eine feſte Grundlage keine Reform 
des Staatslebens Wurzel faſſen und daß ein Fortſchritt nur 
erzielt werden kann, wenn die Regierungen mit dem Volke 


ehen. : 
85 Aus dieſem Grunde wurde Bunſen auch von der natio⸗ 
nalen Bewegung des Jahres 1848 ganz anders elektriſirt, 
als der König, der den Forderungen der Zeit nur nachgab, 
um eine Reaction gegen ſie zu beginnen, und ſich dadurch in 
einen Macchiavellismus drängen ließ, der Preußen und 
Deutſchland, ſo wie ihn ſelbſt in das tiefſte Verderben ſtürzte. 
Bunſen begrüßte das deutſche Verfaſſungswerk mit Be⸗ 
geiſterung. „Deutſchland und das deutſche Volk, ſchrieb er 
im Mai 1848, tief gedemüthigt, feit tauſend Jahren zen riſſen, 
Vielen ein Spott, Allen ein Räthſel, iſt doch vieletst berufen, 
die von England ausgeprägte Form des germau'ſchen Eins 
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gerade fo, als wolle man das Sonnenſyſtem mit 
Der Prinz ſetzte Bunſen 
mit großer Klarheit ſeine Stellung zu der Verfaſſungsfrage 


Bewohner von Nordſchleswig, vertrauen auch wir auf die 
Wiedervereinigung mit dem, was däniſch iſt und ſein will. 
Die preußiſche Regierung hat allerdings nicht in den Ver⸗ 
hältniſſen einen genügenden Anlaß gefunden, um die begon⸗ 
nenen Verhandlungen wieder aufzunehmen. Unſere Ueberzeu⸗ 
gung in Betreff deſſen, was die Gerechtigkeit und die wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſen beider Staaten fordern, iſt 50 feſt, 
daß wir demnach hoffen, daß die entſprechende Auffaſſung 
auch Seitens der preußiſchen Regierung ſich geltend machen 
und einen Ausgleich herbeiführen wird, welcher die Freund⸗ 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen Preußen und Dänemark dauerhaft 
befeſtigen kann.“ W. T.) 
Frankreich. Paris, 2. Det. Heute ließ ſich die 
Börſe wieder einmal aus ihrer Stimmung herausreißen, 
und zwar durch ein Telegramm über eine vom badiſchen 
Miniſterpräſidenten geſprochene Rede zu Gunſten des Ein- 
tritts vou Baden in den Nordbund. Man legt dieſer Ange 
legenheit in der Speculationswelt größeres Gewicht bei, als 
in der politiſchen. — Das Gerücht von dem Rücktritt 
einiger Miniſter entbehrt im Augenblick noch der Begrün⸗ 
dung. Doch iſt es wahrſcheinlich, daß wir noch vor der Ein⸗ 
berufung der Kammer eine Cabinetsveränderung erleben 
werden. — Die Wahlen von Paris ſollen nun doch Ende 
October ſtattfinden. Im achten Bezirke hat Emanuel Arago 
die meiften Ausſichten. — Der Arzt des Kaiſers, Fauvel, 
iſt nach einer Abweſenheit von vierzehn Tagen zurückgekehrt 
und hat ſeinen Dienſt beim Kaiſer wieder angetreten. 
Italien. Florenz, 26. Sept. Mit dem Proceffe 
gegen Canzio, dem Schwiegerſohne Garibaldi's, iſt die 
Regierung übel angelaufen. Der Anklageact in dieſer Sache 
war fo wenig ſchlagend und obendrein fo tendenziös abgefaßt, 
daß man ſich nicht verwundern darf, wenn die Anklageſection 
erklärt hat, es liege kein Grund vor, die Angelegenheit zu 
verfolgen. Klar iſt die Sache indeß noch nicht, denn am 24. 
d. M veröffentlichte das mazziniſtiſche Journal „Dovere“ in 
Genua einen Brief der eilf Angeklagten, worin dieſelben er⸗ 
klären: „Die Richter der Auklageſection, die Scene des Pi⸗ 
latus erneuernd, haben beſchloſſen, die Sache andern Richtern 
zu übertragen. Am 19. erſchien der Unterſuchungsrichter, 
um ein neues Verhör anzuſtellen, und wir, über die lächer⸗ 
liche Komödie entrüſtet, haben die Antwort verweigert....“ 
Wir wiſſen demnach noch nicht, ob die angeblichen Verſchwörer 
in Freiheit gelegt find. — Was den Proceß Lobbia und 
Gen. angeht, ſo macht zwar die Anllageſchrift den gerade 
entgegengeſetzten Eindruck von der oben erwähnten und iſt 
mit einer gewiſſen Gewalt der Logik angefertigt. Sie hat 
denn auch einen ſtarken Eindruck gemacht; aber daraus folgt 
noch nicht mit Gewißheit, daß die toscaniſche Anklagekammer 
die Verfolgung genehmigen werde. Von den mancherlei 
wunderlichen Erſcheinungen, welche dieſes in der Umbildung 
begriffene Land hervorbringt, tragen ſich die wunderlichſten 
unſtreitig auf dem Gebiete der Rechtspflege zu. (K. 3) 
Venedig, 4. Oct. Geſtern Abend wurde der Kaiſerin 
Eugenie auf dem Canal grande, welcher glänzend illumi⸗ 
nirt und mit reich geſchmückten Gondeln beſetzt war, eine Se⸗ 
renade gebracht. Der König ſtattete der Kaiſerin auf dem 
Dampfer „Aigle“ einen Beſuch ab. N 
Spanien. Madrid, 2. Oct. In Reus iſt unter den 
Freiwilligen der Freiheit eine Meuterei ausgebrochen. — Der 
der 1 tei angehörige Deputirte Naguero 
bat in Huesca eine e organiſirt und das dortige Ge⸗ 
fängniß geöffnet. — Die Truppen haben eine von dem De⸗ 
putirten Joaritzo commandirte Bande geſchlagen. — In 
eres de la Frontera herrſcht große Aufregung; man befürchtet 
dort das Eintreten ernſter Eceigniſſe. — In Madrid herrſcht 
Ruhe. (N. T.) 


Danzig, den 5, Oktober. 

* Die Einſtellung der Rekruten findet, nach der „Oſtpr. Z.“, 
in dieſem Jahre bei der Cavallerie und der reitenden Artillerie 
am 15. d. Mts., bei der Infanterie und der Fuß⸗Artillerie hin⸗ 
gegen erſt am 15. December d. Jahres ſtatt. Avantageure, ſo 
wie ein⸗ und dreijährige Freiwillige werden indeß jetzt ſchon auf⸗ 
genommen. > 

— Bekanntlich hat die mit Rußland geſchloſſene Cartel⸗ 
Convention am 2. d. M. ihre Endſchaft erreicht und iſt alſo 
außer Kraft getreten. In Folge deſſen hat nach der „Pr. L. Z.“ 
der Miniſter des Innern angeordnet, daß die in Gemäßheit der 
Convention zu erledigenden Requiſitſonen oder ſonſt zu bewirken⸗ 
den Handlungen ſoweit ſie zu dem gedachten Zeitpunkt nicht 
heitsſtaats zu zerbrechen und ihn herrlicher als Bundesſtaat 
aufzubauen. Der Stand der Zukunft iſt doch rer monar⸗ 
chiſche Bundesſtaat, trotz Irland und trotz Amerika. Frank⸗ 
reichs despotiſche Einheit wird zerſchmelzen wie Wachs an 
der Sonne und ſelbſt Spanien wird ſich verjüngen in ihren 
Strahlen“. 

Am 27. März 1848 war der Prinz von Preußen nach 
London gekommen und hatte im Geſandtſchaftshotel bei Bun⸗ 
ſen ſein Quartier aufgeſchlagen. Er ſprach ſich zu dieſem 
mit der zrößten Unbefangenheit über die März⸗Ereigniſſe in 
Berlin aus, und ſcherzte ſelbſt darüber, indem er am nächſten 
Morgen einen ihm dargebotenen Armſeſſel zurückwies und 
einen gewöhnlichen Stuhl mit den Worten nahm: „Man 
muß jetzt Demuth üben, denn die Throne wackeln.“ 


Bunſen war ſehr erfreut, als ſich der Prinz von Preußen 


damals immer mehr mit dem Prinzen Albert befreundete. 
Am 10. Mai wurde Bunſen zum Vertreter der Stadt Schles⸗ 
wig ins deutſche Parlament gewählt, und nabm daraus Ver⸗ 
anlaſſung, zwei Denkſchriften über die Bundesverfaſſung nach 
Frankfurt an das Parlament zu richten. n 

Am 25. Juli wurde er nach Berlin berufen, um ſich mit 
dem Miniſterium über die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache zu 
beſprechen. Vorher wurde ihm unter der Hand mitgetheilt, 
daß man ihn zum Reichs miniſter des Auswärtigen machen 
wolle. — Dieſe Nachricht berührte Bunſen „wie ein Geiſter⸗ 
ruf.“ — „Mein ganzes Herz glühte für die deutſche Einheit, 
ſchreibt Bunſen, ich hatte Preußen nie anders geliebt, als 
wie das Werkzeug der Wiedergeburt Deutſchlands. Des Kö⸗ 
nigs Ehre ſchien mir nicht weniger an die Verwirklichung 
dieſes großen Gedankens verpfändet, als das rühmliche Fort⸗ 
beſtehen der Monarchie, ja die Rettung derſelben ſchien mir 
durch das Aufgehen in Deutſchland bedingt.“ — Für dieſe 
Begeiſterung fand Bunſen aber in Berlin ſchlechte Nahrung. 
Von ſeinem Miniſterium war nicht die Rede, und Hr. v. 
Auers wald war nicht zu der Einficht zu bewegen, daß die 
Verhandlungen über den Malmder Waffenſtillſtand große 
politiſche Fehler ſeien, die Deutſchland großen Nachtheil 
bringen würden und England beleidigen, weil es eine andere 
Handlungeweiſe ewpfohlen habe. Bunſen ſagte ſehr richtig, 
daß man mit den Dänen nicht eher contrahiren dürfe, als 
bis ſie auf die Friedensbedingungen eingegangen ſeien. 
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vollſtändig zum Abſchluſſe und zur Ausführung haben gebracht 
werden können, nicht weiter zu verfolgen ſind. Außerdem fallen 
vom 1. d. M. alle diejenigen Remunerationen und Entſchädi⸗ 
ar fort, welche bisher an Beamte mit Bezug auf das Aus⸗ 
ieferungs⸗Geſchäft oder ſonſt mit Beziehung au die Erfüllung 
der in der Convention übernommenen Verbindlichkeiten gezahlt 
worden Deich 4J Bei d 

eichbe amten wahl. ei der am 2. d. M. ſtattge⸗ 
habten ahl ſind für die nächſten 6 Jahre: Hr. Oberschule Mir 
8 Kriefkoh! zum Deichhauptmann; Hr. Gutsbeſitzer Eduard 
h e 5 f Amd in Bee deſſen une Hr. . 
or Sch irſchau zum Deichinſpector für den Deichver⸗ 
band des = Werders gewählt worden. . 

: [Der Handwerkervereinj erfreute ſich geſtern eines 
intereſſanten Vortrages des Hrn. Hauptmann Dr über das 
Turnen. Redner leitete die Verſammlung durch die mannigfalti⸗ 
gen Phaſen der Entwickelung des Turnens von Gutsmuth und 
Baſedow durch Jahn bis zur Gegenwart. Durch die 1848 in Berlin ge⸗ 

ründete K. Central-Turnanſtalt werde nunmehr für ſyſtematiſche 
usbildung von Turnlehrern geſorgt und zablreiche Verordnungen 
der Regierungen empfehlen und befehlen jetzr die Pflege des 
Turnunterrichts als eines nothwendigen und unentbehrlichen Be⸗ 
ſtandtheils der Jugenderziehung, Mehr noch als den Anaben 
ſeien den Mädchen geregelte Leibesübungen dringend nothwendig. 
Den Lehrlingen ſei das Turnen als eine harmonif e Ausbildung 
des ganzen Körpers im Gegenſatz gegen die Anſtrengung und 
daraus reſultirende ſtärkere Entwicke 10 einzelner Körpertheile 
während des Gewerbebetriebes unentbehrlich. Das Turnen müſſe 
allgemeine Volksſache werden, Als Folge der eic en Pflege 
des Turnunterrichts werde ſich auch aus wirthſchſchaftlichen Rück⸗ 
ſichten wünſchenswerthe Verkürzung der Militairdienſtzeit ergeben. 
Schließlich wurden die Herren Handwerksmeiſter erſucht, ihre Lehr⸗ 
linge zu reger Betheiligung an dem vom J. November beginnen⸗ 
den N Turncurſus zu veranlaſſen. — Nächſten Mon⸗ 
tag wird Lehrer Engler über „die Erwerbsfähigkeit der Frauen 
und deren Förderung“ ſprechen. g 

Die geſtrige erſte * des Garten⸗ 
bau⸗Vereins im Winterlokale war recht zahlreich beſucht. Nach 
Erledigung der geſchäftlichen e Aufnahme neuer 
Mitglieder ꝛc. erſtattete Hr. C. Ehrlich feinen Bericht über die 
Hamburger internationale Gartenbau⸗Ausſtellung und die damit 
verbundenen Congreßverhandlungen. Derſelbe iſt jedoch ſo um⸗ 
adac daß ausführlicher darauf einzu 
Zuß geſtattet. Die Hamburger Aus 
Fuß ins Freie hinausgeſetzt hat, die 


icht 

u den Erzeugniſſen des Gars 
tenbaues einen wirklichen Garten zu often Ausbreitung 
und in demſelben die erforderlichen Räumlichkeiten für Kalt: und 
Warmhauspflanzen, welche nicht unter freiem Himmel aufgeſtellt 
werden können, errichtet hat. Dieſe Neuerung iſt es, wodurch fie 
5 künftige Ausſtellungen ſolcher Art muſtergiltig bleiben wird. 

as ganze Arrangement, auf einem Terrain von ca. 100 Mor⸗ 
gen ausgeführt, iſt ein Meiſterwerk landſchaftlicher Verſchönerungs⸗ 
unſt. Das von dem Hamburger Comits entworfene Programm, 
welches in mehr als 400 Eencurrenzen einlud und durch ca. 2000 
Geldpreiſe, goldene, ſilberne und broncene Medaillen üßt 
wurde, zu denen doch eine große Anzahl von Ehrenpreiſen regie⸗ 
render Fürſten, Staatskaſſen, Städten, Körperſchaften und Pri⸗ 
vatperſonen, zum Theil von hohem Werthe, ſich geſellten, hatte 
denn auch den Erfolg, daß über 700 Ausſteller aus faſt allen 
Ländern der Erde mit 2715 Aufſtellungen in die Concurrenz eins 
DR waren. Man denke ſich dieſe Menge von . und 
ewächſen aller Zonen, jede von vollendeter Schönheit, und denke 
ſich hinzu, daß eine einzelne Aufſtellung in mehreren Fällen über 
2000 Pflanzen enthielt. Allein für Coniferen, welche zum größten 
Theile aus Holland und aus der Umgegend von Hamburg ein 
liefert waren, waren 60,000 Quadr.⸗ 15 Raum verwendet. Die 
einſendungen waren ebenſo reichhaltig und umfaßte eine ein⸗ 

gie oſtmals hunderte von Sorten; über dieſe wird Hr. Ehrlich 
n der nächſten Monataverſammlung ſprechen. Der Vortrag des 
Hrn. Ehrlich wurde mit allſeitigem Intereſſe enommen. 
geſtellt waren aus der Gärtnerei der HH. A. Rath ke u. S 
ein Sortiment Nüſſe, reife Kirſchen, und ein Sortiment Scarlet 
und zonale Pelargonien, welchen die Monatsprämie zuerkannt 


wurde. 
Elbing, 5. Oct. Der „N. E. A.“ enthält folgendes „Eins 


bn 


ns der A 
lung A n. e die ihren 


. 


BR 


geſandt“: „Zu den hierarchiſchen wehe l die in neuerer Zeit 


einzelne Geiſtliche ſich erlauben, gehört auch das Streben, die 
rivatbeichte in der evangeliſchen Kirche wieder einzu⸗ 
ühren. Hat dies überhaupt ſchon feine bedenklichen Seiten, jo 
ſt es für Landgemeinden mit großen Unzuträglichkeiten verbun⸗ 
den. Der Prediger in B. läßt Niemanden zum Abendmahl, der 
nicht Tags vorher zu ihm zur Beichte gekommen if. Da aber die 
meiſten Mitglicder feiner Gemeinde von entfernteren Dörfern 
einen weiten Weg zu ihm zu machen haben, fo müſſen nicht 
allein Inſt und Arbeitsleute ihren Tagesverdienſt aufopfern, da 
ſie gezwungen ſind von der Arbeit wegzubleiben, um zum res 
diger zu wandern, ſondern auch die Veſitzer verlieren die ihnen 
fo dringend röthigen Arbeitskräfte, an denen ohnedies kein 
Ueberfluß iſt. Wir rathen dem Prediger in P. daher, es bel der 
alten proteſtantiſchen Einrichtung der allgemeinen te zu be⸗ 
laſſen, da ſonſt vielleicht ſeine Gemeindemitglieder es vorziehen 
könnten, gar nicht mehr zum Abendmahl zu gehen.“ 
Marienwerder, 4. Oct. Die Ueberſiedelung der 
biefigen Ober⸗Poſt⸗Direction nach Danzig findet, wie 
dem „Geſ.“ von hier geſchrieben wird, den Grund ihrer 
Verzögerung im Arrangement der Stellenbeſetzungen und 
7775 nach Umſtänden noch auf Jahr und Tag hinausgeſchoben 
bleiben. 


das alte Krankenhaus, welches in einem Maunden Stadttheil 


a im Gange, zum J. October d. 


den biefigen Ort ins Leben treten zu 
richteter 
Plan nunmehr ganz aufgegeben hat. — 9 
den Plan angeregt hat, mittelſt einer Lotterie die Königsberger 
Kriegsſchuld im Betrage von 1,300,000 3%, at nun 
den Ziehungsplan nebſt übrigen Entwurf ausgearbeitet und den 
e TUR Vortrage in der et Sitzung übermits 
telt, 1 — Magiſtrat aus eigenem Antriebe feine Ecrülte zu 
thun ſchein 
5 10 rden.] Dem Viehhändler J. Krüger zu Vandsburg 
und dem Gerichts⸗Aſſeſſor Moormeiſter zu Tilſit i die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden.. 
Inſterburg, 4. Oct. Die hieſige Strafanſtalt auf 912 
männliche Gefangene und zu Rhein, auf weibliche Gefan⸗ 
ene eingerichtet, ergeben nach den neueſten Etats für Inſter⸗ 
4 eine Einnahme von 23,000 % und eine Ausgabe von 
68,750 %; für Rhein dagegen eine Einnahme von 5280 . 
‚und eine Ausgabe von 31,090 A 2 (Pr.:2. 3.) 
Bromberg, 3. Oet. Heute fand die K Einwei⸗ 
0 1 des neuen e Appeltern es hierſelbſt durch 
den Chefpräfidenten des Appellationsgerichts Hrn. v. Schrötter 
ſtatt. . (Oſtd. 3.) 


| 
| 


| 


Zr 


miſchtes. 
Paris, Nee Morde der Familie u Es 
ſtätigt t fi, u 7 das Gepäck von Jol ann Kinck (Elſa 
Eur Bureau der „Meſſageries Imperiales” zu Sultz vorgefunden 
Daſſelbe trug den Stempel des Bureaus von Epernay und 
Be in Sultz von einem alten und jungen Manne vor einem 
at en zurückgelaſſen. Da Traupmann ſich am 2. oder 
3. Septbr. von Cernay, wo er ſich damals aufhielt, ungeiühr 
18 Stunden lang, wie fein eigener Vater ausgeſagt entferne, jo 
muß man annehmen, daß der Mörder den Johann Kinck in Sultz 
. und ihn e ſich mit . zu Fuß nach Cernay 
1 5 en. Unterwegs wird er ihn dann ee beieitigt haben. 
Der eg von Sultz nach Cernay, in deſſen Nähe die Beltbung 
liegt, welche Johann Kinck erſtanden, eignet ſich übrigens 
Ausführung eines Verbrechens. Derſelbe geht nämlich 955 di 1 
einberge und Gebüſche und iſt theilweiſe von hohen Abhän naeh, 
jeilweife von tiefen Gräben 7 Etwas von Sultz je ernt 
befindet ſich der Weiher von Ollwiller. Die Nachforſchungen in 
Glebwiler⸗ Sultz und Umgegend dauern fort. 


oz Die heute fällige Berliner Börfen: 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


| noch nicht eingetroſſen. 


rankfurt a. M., 4. Oct. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
AIR 874, Ereditactien u, Staatsbahn 105 Lombarden 
239, 1860er Looſe 77, Galizier 241. Feſt, ruhig. 

Wien, 4. Oetbr. Abend⸗ a Grebitactien 258,25, 
Staatsbahn 372 00, 1860er Looſe 92, 1864er Looſe 114, 00, 
5 272,00, Franco: Auſtria 105 00, Galtzier 247, 50, 

Lombarden eg 25, Napol leons 9, 82. Sehr feſt. 

— Offiz. Schluscourſe. Rente 59, 60, Bankactien 716, 00, 
Pationalanle je 68,65, Greditactien 25 6, 0, London 122, 90, 
9 120, 15 1860er Looſe 92, 70, Ducaten 5, 834. 


1 955 a aaf — Ban e, 
* e eachtet, au eng er. n ermine behaup⸗ 
8 Ber ” Octob 116 Ba Bancothaler un 1155 


3 — 1151 Br. 114 Gd., Yr April⸗Mai 
be 115 Gd. — Roggen vr October 5000 82 Br, 
„ur October⸗November 814 Br., 804 Gd., % 

Na 82 Br., 5 Gd. Hafer matt. Nüböl geſchäftslos, 2 75 96, 
er October 26, r Mai 26. Spiritus ruhig, loco 223, 57 
October a November 21, r Frühjahr 21. Kaffee ſehr 
ruhig. eblos. Petroleum feſt, loco Mi a 15%, r De 

tober 154, Jr 8 15%. — Kühl und ſehr trübe. 
ö Bremen, 4. Oct. Betroleum, Standard white, loco 
T, auf Termine höher. Vermehrte Kaufluſt. 

b Amfierbam, 4. Oct. [Getreidemarkt.] 55 
Weizen und 155 loco ſtille. Roggen r October 195, 77 
März 1 ve du October 75, 7 April 79. Nübel Jr 
Herb a 


4. HEN e 
ich wech, Englicher Weizen I—2s billiger käuf⸗ 
fremder ruhig, in beiden nur kleines Geſchäft. Hafer flau, 
6d, neuer 28, Gerſte hr billiger als vergangenen Mon⸗ 
end. — et feit letztem Mon⸗ 

den e ee 

London — 7 Courte] Conſols 93 

12 e Serie 5 52 u 528. = Er: 


2 5% Rufen 822 868. 5 % R 
180 58 Elbe 608. Türke Anleihe de 1865 IH. 8% 


— 2 Anleibe 901. 6% Verein. Staaten der 1883 84. 


— rt. 
e Oct. (Jon Spriuumann & Co) [Baum⸗ 
Orleans 12, mid ling 


W 8000 Halen Umſatz. Middl. 
Satte 12t, fair zn 95, Neue fair Dhollerah 

dd ge ‚ fair © New ji 
Oomra 95, Amerikaniſche N 


— (Schluß bericht) Baumwolle: 10,000 Ballen Unſatz, 
davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Stetig. 

Paris, 4. Oct. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 328. 
Italieniſche 5% Rente 52,95. Oeſterreichiſchs Staats -Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 761, 25. e Piobilier Actien 215, (0. Lombard. 
Elſenbahn⸗Actien 511, 25. 6% Vereinigte Staaten . 1882 
(angel) 901. — Sonia von Mittags 1 Ubr waren 93% ge: 


mel — Ziels 
2 Nübel zr October 99, 50, Yr Ja⸗ 
j nua, April 01, 00, % Mai⸗Au u 102, 00. wa Ya October 
60,00, der Rooenber d rei Mai⸗Auguſt 61,00, 
Spiritus u October 64 00 — Weiter unbeſtändig 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Oct. 


% eizen ur 5100% loco fon 


) auf 


Roggen Yr 4910% une, 

122—125% 72. 3% --335 

Auf Lieferung r Mai⸗ Ju 51870 122% 2 330 bez. 
Gerſte u 4320%/ unverändert, loco große 108/97 # 270 bez., 
kleine 105% 245 be 
Erbien Sr 5400% an Kaufluſt, loco weiße Koch-, Mittel-, 
d. 400 b abr graue ½ 435 bez, meiße Futter⸗ auf Lieferung 
dr Frühjahr 1870 * 355 bez. 

0 Yr 3000 % 1 z. 
Rübſen Yr 4320% loco Winter: „2 650—690 bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft, 


Danzig, den 5 October. [Bahnpreiſe.] 
eh es mager u. leicht, flau; hellfarbige feine u. ſchwere 
ebenfalls matt. Bezahlt für ord., bunt und gut bunt und roth 
. 124/384 von ee 70/72/7371 Ser, 
1 und Farbe, hellbunt, fein glaſig, hochbunt und 
Alle 3 ee von 75/76%/80/818/834 ; 
es Yr 85% Zoll 
Roggen 120—122 123.—125— 127% bezahlt mit 533—544— 
55/553 —57 Ms Yer = 
Erbſen von 68 65/66 Hr Yır 90 
Gerſte, Heine 105/84 von 40/43 een, große 108/10—112/15% 
von 4245/6 Ks Yr 72% nach Qualität. 
Bee nach Qualität von 27/28--29/30 9 Yr 504. 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: SW. — Der 
Mort blieb auch heute flau für Weizen 1275 müſſen 529 egen 
Sonnabend 75 5 für guten friſchen, b 0 *r Laſt für 
abfallenden Weizen billiger notirt ſein. BR 90 Lasten 1 7 57 
konnten 55 mit Mühe 1 werden. Bunt 117/187 
75 375, 122% £ er 17177 FR 5 hellbunt 126% 2 450 
5100 H— 55 gen ie: 


a 


uni⸗ 105 


104% 108/027 270 
4320 /. — Erbſen weichend, 5 Fe. 390, 400 Yr 5400 bes 
aohlt; 99 5 e, 435 vr 5400 &, April: Dia! 66 Dr. 5100 


Paar 
75 3 ie 68/72 8 bez. — Roggen loco feſt Ar 
Sa gel Kol. 19 di 81 Er, 119% 52 g 8 121% 521 

„ 123% 54 9 75 1075 5 10 


5 ur Sept⸗Oet. Ne 90 Bei, 2” Br., 2 9508 Yar 
j 8 Erbſen 


63/64, Fu B 

e e 975 bez, 5 m 907 Zollg. 60/70 
ey 60/64/67 bez. — Bohnen 90% Zollg. 70 bis 
s Br., 72/73/74/75 , bez. — Widen m 907 Bolle. 
697 Sr, Br., 1065 5 60 bez. — Leinſaat 2 
. 704 Zolig. 78/88 85, Br., 0 12 9%. bez., 


mite ur 70% 99 8 3 Sr. a. 68/71/73 Ser: Fir ordinäre 
*. Br in 


— Nülſau, ter⸗, 
724 Zollg. 100 bis 120 Br. — Kleeſaat, rotge, ur. 
13 35 46 1 2 92 — Der Ge. 14/0 % Br. — Fehn 
— Feind] der Gr. ohne Faß 114 , 
Feen 25 r. Faß 12% &. Br. — 705 kuchen ve 
ER. 70 bis 7 75 Gr Br. — Rübkuchen 77 K. J 0 . Br. 
Spiritus π 8000 % Tralles und in Poſten 1 5 1,187 . 68558 


Nr 70% Zollg. 50 


Quart, unverändert, loco ohne Faß 174 , B 

Stettin, 4. Oct. (Oſtf.⸗Zig.) Wetzen gemi unverän⸗ 
dert, der 2125 K loco gelber inländiſcher 60 66 , feiner 67 
bis 68 N, alter 71—73 9, neuer bunter 64—65 , Ungar. 
ord. 60-64 , feiner 6668 , 83/854 gelber Pe Detbr. 
68 63% bed, Oetbr. Novbr. 67%, 3 2 bez., „er Frühjahr 

1 68 K bez. u. Gd. — foggen etwas feſter, Yr 20007 
5 175 49 150 o Octbr. 48, 48 . 5 Dctbr. ehr 
5 Ih 464, 47 A bez. u. Br. 44 Ger 


Fan 26— = 5 4750 5 Oct. 283 * Frühjahr 
27% Be. Gd., 28 3. Br. — Erbſen re bank — Winter 
rübjen 75 18007 *r Sept. 2 104 1 105 S& DE — 


* nach 
abgel. Koͤgſch. 


-A. Schmidt, H. M . Wolffſohn, W do., do., 
a 


waar 62—67 R nach Drralität Fame 55—59 & nach 
Qualität. — BEN dur 1800% 100 % ab Kahn bz. — ei 
Winter: 97 r ab Kahn bz. — Leinöl loco 114 % DB 

Ruüobl Joco de 100% ohne Faß 123 % bz. — Solrttus re 
800 % > ohne Pi 16 . 
. 63. u. B. 153 % G. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0,4 
47 K, 4 Cu14-4 A, Roggenmehl Fr. O 53 , 
Nr. J u. 1 38-3} % rer Ftr. underſteuert excl. Sack. — 
Roggenmehl = 0 u. 1 Sr Ctr. unvperſteuert incl. Sack r, 
Oct. 3 * 141 99 B, October⸗November 3 & 134 M 
niederen 3 Fa. 124 % B. — Petroleum iaffintetes 
7 1 tohlte) e Ctr. mit Faß loco 8 , 7er October 71 — 

24 z. 


Zuckerbericht. 
. (Fink u. par 398877 


* —, ffein 
5 45 e Bi 143 5, fein Dt 10 0 


1 do. end. 6 15 —13% 61 arin 


Viehmärkte. 

(Berlin, 4. Oct. (Originalbericht) Auf heutigem ir 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf e K 1156 
Stück Rinder. Da kein Exporthandel er zeigte ſich die Zu⸗ 

trifft zu groß und drückte die Preiſe. Der e war nicht 
beſonders lebhaft. r 100% Ep ara erzielte m. 17 
Be, Secunda 13—15 , Tertia a — Stück 
Schweine. In dieſer Viehgattung war das Geſchäft 1 —. auch 
bier wurde nichts nach auswärts gehandelt. Beſte fette Kern⸗ 
waare erzielte * 100% Fleiſchgewicht nur 17 * — 4534 Stück 
Schafe. Die gegen die Vorwochen ſtark verminderte Zufuhr be⸗ 
wirkte eine rege Kaufluſt und ein lebhafteres Geſchäft, wiewohl 
ſich Käufer nicht zu Sei: in Betreff einer Preiserhöhung 
entſchließen konnten. — 758 Stück Kälber. Dieſe wurden bei an⸗ 
haltend ſteigenden Preiſen bab geräumt. 

London, 4. Oetbr. Am Markte waren 4621 Stück Hornvieh. 
Kleine engliſche Zufuhr, Preiſe 75 Area Handel lebhafter. 
Preiſe 4 2d. a 48, 8d. 14,705 Stück Schafe. Handel lebhafter, 
5 Ei: eher fejter, engliſche und fene Zufuhr klein. Preiſe für 

afe 48. 86. 6 de. 4d., für Schweine ds a dr. 


er Nachricht. 

Amſterdam, Oct. Die norwegiſche Brigg „Mjoſen“ 
und das Schiff „ble beide von Drammen mit Holz, ſind an 
der holländiſchen Küſte, erſteres in der Vlie, letzteres bei der * 
Texel, geſtrandet. Mannſchaften gerettet. (W. T.) 


Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, 4. Oct. 1869. Wind: OSO. 
Von der e Corvette Eliſabeth. 


Oct. Wind 
Geſegelt: 


O. 

Hareus, r Trail, Leith, Getreide. — 
Stephany, Anne, Aan Holz. 

Angekommen: Wells, Sea zu (SD.), Swinemünde, 
Salz. Nichts in Sicht. 

Thorn, 4. Delle, 1869. — Waſſerſtand: 9 Zoll. 
Wind: — Wetter: freundlich. 
S 

Von Hamburg nach Warſchau: W. Staude, C. Woer⸗ 
mann, Farbenerde, rohe Comment ie, Marmorplatten, Stuhlrohr 
und Dachpappe. Soft 


mab: Lit. 
Brent; > E. A Are 1 7 ig, Gold⸗ 
A cmd ahn baſt Weiz, 5 — em 
8. oppe, 85 do., do. dief., 3 
erber, derſ., do., do., ieh Do, 1 
eiz, 8 „ 5 45 
C. L. 1 Kahn J. Ginsberg u. Co. . Seon 3 


17 30 Rogg. 

N. Anarmann, H. Lewinsky, do., Berlin, do., 19 10 do. 
Carl Hoffert, J. Peretz, do., Bromberg, do., 20 — do. 
A. Paarmann, H. Lewinsky, do., do., do., 20 45 do 
5 Grambow, derſ., 17 Gall, do., 58 do 
C. Müller, ders, do., do., d 17 55 do 
C. Witt, derſ., 15 37 do 


do., d „Steffens S., do., 
H. Witt, Laskli, do. do Wc ee 83 do., 


39 Weizen, 11 15 Rübſ. 
W. Jank, derſ., do., do., Steffens 87 do, 
56 C 54 Raps, 9 32 do. 
A. Koch, derſ., do., do., R. ee 4 Hſt. Weiz. 14 13 do. 
N. Riegel, J. Askanas, do., do., Aae S., do., 
4 Laſt Leinſadt , 14 30 


16 40 Big. 
A. Klawe, M ß, Warſchau, d 25 ee 
30 Weizen, 15 — do. 
F. Steller, J. en te, nr do., 22 28 do. 
S. Weinrauch, S Com lod, do., 2 Trafften, 32 St. h. H., 
696 St. w. 5. Laſt Faßh., 2504 St. Eiſenbahnſchw. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. €. Meyen i in Danzig. 


bz, ir October 15% 1 


alte Weizen +2. 560 —580 5 8 Yor 200 0% Yor October 62 2 be, Meteorologiſche Bes 8 
friſche Weizen: 490 —520 8 614 % bz. October⸗Novbr. 614-62 . bz., Agen e. 12 en eorologijpe N bachtungen . 
ein — Ba . 4 90 r. 64-63 % bz. — Roggen loco . 2000 493-51 & bi. 2 — D. Therm. 7 Wird und Wett 
ochbunt , 46 470 50504, % bz, 5 October 494 50 & 25 Oetober, Ro. 8 tand in 5 seien. Bird und Weiter, 
ellbunt. 124 — 126% „ 17 55 450 „ 35 | 48549 , bz., November s December 4 brad pe. bz. = Var. ⸗Lin. 
unt 144—18% „ 0 450 „ b. 477 U bez.] — Gerſte loco 5 1750% 39 53 3% nach Qual. — Hafer 4 4| 335,36 13,0 I; leicht, bezogen, Abends Regen.! 
er 0... 126-1304 „ 430 385 „ loco r 1800 25 — 30 3% ac Qualität, 25 — 281 3% bz, 5 8 33515 9,6 Stille, Nebel. 
ordinale 114—120L „ 300. Yr October 271—278 . — Erbien . 2250 K Koche 121 335,25 11,0 Ottlich, ſchwach, dieſig. 
etbr. Dividende pro er 51. | Preußiſche Foubs. sende Rentenbr. a 871 © Voln. Gert. A à 300 
5 Nee Steer 0 4 e e eee e ee . IE er . e Si 5 8 3 
4 ar 1 0 1 
Elſenbahn-Aetien. e 8 Ne 1 1 Staatsanl, 4055 44931 6 a 4881 u 6 P — g San 5 | 
E — . . 744 —— ai = eihſel⸗ Cours vom e 1 
"Dividende pro 1868. 50 do 1859 4 93% 6 Pi a. 
ien = 2 en e 42 0 „ to. 1855 0 1 65 Ausländiſche Fonds. fun erden , 4 IR I E 
t 354 bz rgardt⸗Po Ido. 8 ————— 2Ü— on. N 
de e, | 6 ie Sole. Malen le Br Ser de. 5062 181 805 05 auc 35 nog — 32 bn Sendung hu 1240 0 
San Reg . 8.4135 Fhpäringer 9 1 35 6 1 31 do. _ 1853 4 Sb raunſchw. 20: 17 bi z 2 Dion.. 14511508 25 
BerlinsAnhalt 1351 1834 b — | en bi |Staatd-Schulbf 3 79 bz Ham. Pr.⸗Anl. 8005 43 B London 3 Mon. 1256 24 
Berlin⸗ —＋ 9 4 1601 3 Prioritäts-Opfig, 111 — Staats⸗Pr.⸗Anl. 35114 bi Schwedſſche Looſe — 12 B Paris 2 Mon. 24 a bz jr 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 17 4 195% bz erb ga onen. Berl. Stadt⸗Obl. 5 100 Seſterr. 1854r Looſe 4 | 724 G ten Oeſterr. W. 8 T 5 831 dz 
Verlin⸗Stettin 81 4129 bz Kurs l= Charkow 5 787 bi u 5 do. do. 4 914 B do. Ereditloofe |--| 854 G do. do. 2 Mon. | 82 ba 
e ee f | mu lau Ihn IniEl. ale 5 
. 7 “ 2 o. r oO — 5 8 
Se sl 4 91 0 ren ela Anleihe 4 80 65 nier 9. 913 5 Leipzig 8 „ 6 l 
85 4 1181 b; Dividende bre 168. 7 Ditpreub. Pfobr. „ 70% © Fun Gifenb-Dblig. 174] 86f bj Bat 2 4,9 8 
Ege BIN) 7 4 111 bz u 8 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 | 162 © 4 78. C  Kuflsengl Anl 5 | 868 et bz etersburg 3 Noch 5 84. bz 
7 4100: bz u® Ten 10 41206 et 6j.119 bz bee, 34 701 © do. do. 1862 |5 | 865 @ do. 3 Mon. 5 834 bz 
do. do. 7 15 1110 9 250 4 51 4 1037 8 4 814 © bo, 1 de. 186413 90 G Warschau 8 Tage 6 | 751 bz 
Magde - alberſtadt 15 1 93 65 u B hr. — 5 5 105 53 280 fiche Pidb 4 8 5 54 9 Pee 
burg 5 41537 bi u 5 Schle *. 30 — — d. eng 5 er 
M . 3 19 4 12034 bz 295 e 4 18 8 775 a N 70 G uf. rg e A f 1 19 bz Golde und Pe ergeld. 
Mainz⸗Ludwigs 9 4137 bz Magdebur 5 1 4 4 885 G t 784 bz do. a 10 Fr. B. m. R. 9907 bi Map. 513463 
Yiectlenbaarger 4 7 bz u B 5 redit⸗ 13 5 105 44454409 55. 5 10 854 bi do. 5. ee 5 „ohne N. 994; bz Geht. u} 05 
Ne „Märk. 484 4 101 bz do. II. Serie 5 96 B do. 6. do. 5 901 10 Oeſterr. W. 83 45 Sos 51010 
Mi Zweiabahr 44 |4 | 914 © 2 5 VBank⸗Anthelle 8 4 137 bz do. neue 4 78 © Auf oln. 1.68,0. 5 5 er bz u G Poln. Bin. — Gldl. 9 10563 
Oberſchleſ. Litt A. u. G. 15 3463 bz u B Pr. . Bodencredit⸗ Pfdbr. — 51160 bz do. do. 44 97. 8 u. Pfobr. I 68 G fl, 0 76 5 Sld 4409 0% 
9 bo. tt. B. / 63 Pomm, R. Privatbank 5 4 85 B Rur⸗u.N.⸗Nentbr. Id | 57 1 fbbr. Saad. 4 56% bz Dollars 1 128 bz Silb. 292350 


4 


Ne e 


Caviar, Neuſchateller Käſe 


zeige, daß ich mich hieſelbſt als Geſanglehrer 


Ge Abend 9 Uhr wurden wir durch die | 
Geburt eines Söhnchens erfreut. 
Samuel Flatow und Frau. 


Danzig, den 4. October 1869. 


Belanntmantne ı Dienftag, den 19. Octnber 1869, Nachmittags 2˙½ Uhr, 


Behufs Veranlagung der Communal⸗Ein⸗ auf dem Holzfelde des Herrn Felix Behrend, Feldweg No. 3—5, über 


EEE engen 4e Blöcke Cuba, Hondur is und Merico⸗ 
Mahagoni⸗Holz. Mellien. Joel. 


(7787) 


eine directe Aufnahme. der ſteuerpflichtigen | 
Civil⸗Bevölkerung der Stadt und Bor: | 
ſtädte ſtattfinden. 


Die mit der A 8 Beauftrag⸗ r = 
En Westen mit 33 2 Langgaſſe Großer Au 89 erkauf Langgaſſe 
werden. 0. 

Wir fordern die Einwohner, insbeſondere No. * x * Ro. 4 


die Hausbeſitzer und Famili „auf: dN N f . 

d de Saab kan ne Wegen Umzugs nach meinem Hauſe Langgaſſel7 
amten die verlangte Auskunft bereitwillig 
zu ertheilen und dadurch ihrerſeits mitzu⸗ 


Bir beg der bd e babe von heute ab, um mein großartiges Lager der IIe ueſten U. ge chmack⸗ 
victigen Seu, Veranlacung möglicht vollſten Berliner, Wiener und Offenbacher Leder ⸗, Ga⸗ 


ent e Desk iin... lanterie⸗ u. Holzwaaren zu räumen, ſelbige zu enorm 


Danzig, den 2. October 1869. 
billigen Preiſen herabgeſetzt. 


Der Magiſtrat 
f Fommiiſſ ang Pager 
Cigarren⸗Commiſſieng. Lager Dieſe Gelegenheit zu ſo höchſt vortheilhaften Einkäufen empfehle 
einem ſehr geſchätzten Publikum hiermit ale ealkt. 


Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 49, 
NB. Auswärtige Aufträge werden ſchnellſtens gegen Poſtvorſchuß ausgeführt. 


vollſtändig in allen Sortiments von bekannt nur g 
Louis Loewensohn aus Berlin, 


i 
j 
} 
\ 
preiswerthen Qualitäten, oflerirt gut abge: ; 
lagerte Waare im Mille und in Original: | 
fl 
| 1. Langgaſſe 1. 


kiſtchen zu außergewöhnlich billig geſtellten 
Feuer⸗Aſſecuranz⸗Verein in Altona. 


Fabrikpreiſen — das Mille zu 6 bis 35 7 (7782) 
Gegründet 1830 auf dein Princip der Gegenſeitigkeit. 


— und gewährt ſicheren Käufern angemeſſe⸗ — 
nen Credit. 
Probekiſtchen werden auf Preisangabe 


zuverläſſig und prompt gegen ni 
std 


ng Garantiemittel über 600,000 Thaler. 
. R. Schweitzer, Unterm heutigen Tage übertrugen wir unſere General⸗Agentur für Oft: und Weſtpreußen 
Herrn Samuel Mendelſohn in Danzig, 


wovon wir unſere geehrten Intereſſenten Kenntniß zu nehmen bitten. 
Berlin, 1. October 1869. 


Die Subdireetion des Vereins. 
G. Helbig. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich den Feuer⸗Aſſecuranz⸗Verein in Altona zur Ueber⸗ 


nahme von Verſicherungen gegen Feuer⸗ wie Kriegsgefahr und bin ich, wie die 


Ungar. Weintrauben, 
Engliſche Biscuits, 
Aſtrach. Caviar, 
Teltower Rübchen, 
Cheſterkäſe, 


Trüffeln, Champignons und Morcheln 


empfiehlt 
J. G. Amort, 
7778) Lauggaſſe 4. = 
Raffinade in I-Stürfen, mit der 
Maſchine geſchnitten, empfichlt zu e RER 
billigſten Engros⸗ u. Detall⸗Preiſen | ar 282 
G. Amort, SL 


— Langgaſſe 4. 


Friſchen Aſtrachaner 


Vereinsagenten in der Provinz, zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. Thätige und ſolide 
Agenten wollen ſich Behufs Anſtellung hier am Platze, fowie in der Provinz mit mir in Ver⸗ 
bindung ſetzen. (7789) 


Der General-Agent 
Samuel Mendelsohn, 
Bureau: Jopengaſſe 22. 


f 


empfiehlt 

A. Fast, Langenmarkt No. 34. 
Echte Teltower Rüb⸗ 

chen, friſchen Magdeburger 

Sauerkohl empfiehlt 


A. Fast, Langenwarkt No. 34 
Lotterie in Frankfurt a. M. 


Die Haupt: und Schluß ziehung mit 
Gewinnen v. fl. 200,000, 106,000, 50,000, 
beginnt am 6. October. 


Original⸗Kauf⸗Looſe 

a N 4 28, ½1 8 . 56 i 
i iel. 8 Geöreibgebähren, 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 

Königl. Preuß. Lotterie, 
Beginn der 4. Klaſſe am 9. October, 
mit Gewinnen von % 150,000, % 100,000 ıc. 


Geſchüfts⸗A 
Das Berliner Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Geſchäft von 
M. Loewenstein, Langgaſſe 39, 

im Haufe des Herrn Bu rau, 
ſoll innerhalb 4 Wochen 


aufgegeben werden, und wird das große * er Holzarten 25 4 unter dem Koſtenpreis 
verkauft. 


ERG. 


1 1 — Cylinder Bureau die 28 Thlr. gekoſtet, für 28 Thlr. 
Original⸗Looſe Mahagoni ih ige Kiedertpinte, „ 1 „ ch 11 „ 
find noch vorräthig bei (7535) Zweithürige Spinde, „ 22 1 „ „ 16 „ 
Mahagoni Commoden, 85 7 


Meyer & Celhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Zur Beachtun 


0 
Meine Lehr⸗Courſe in der f. N, be 
ginnen im Laufe der nächſten 8 Tage, für Kin⸗ 
der wie für Erwachſene, im Lokale des Herrn 
585 n 1 gl a Ei — — 7 
meldungen und Adreſſen zur weiteren Verabredung | Ziehung find 
in 2 Wohnung, Langgarten No. 8, zweite M Ziehung fi 


Etage. Auch bin ich gern bereit, Privat⸗Unter⸗ Pr. Lotterie⸗Looſe b 


richt in Familien⸗Ktreiſen zu erlheilen u. halte mich gane vr viertel, Originale, ſowie An⸗ 


Plüſch und Damaſt Canfenfen zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Mahagoni Chiffonieres mit maſſiv . 


Gallerie, 
ie 10 Thlr. gekoſtet, für 73 Thlr. 
Vertiko mit zwei Thüren u 10 Thlr. 


Mahagoni Stühle von 13 Thlr. pro Stück ab. 
N Spiegellager ebenfalls zu auffallend billigen Preiſen. 


N 
Theater⸗Saiſon 
Pariſer Operngläſer 


(12 


Zu der am 9. October beginnenden 


zur Einſtudirung von Bühnentänzen und Arran⸗ theile Us 10 32 764 in reichhaltiger Auswahl zu billigen feſten 
len von Privat⸗Feſtlichkeiten beſtens em⸗ a 8 A e I Preiſen. 0 i 
ohlen. 2 b 1 en \ 
5 Mit beſonderer ies U. i ene — Oetober beginnen Gust. Grotthaus & Co., 
Charles Weykopf, 7618) ‚ Jopengafle 25 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


ſind ganze, halbe, viertel, 


50 K 25 , 125 Re 
Originale 80 Antheile, zu haben bei 


M. Meidner in Berlin, 


Unter den Linden No. 16, 
Bank⸗ und Wechſel⸗ Geſchäft. 


(7732) Lehrer der f. Tanzkunſt. 


Geſangunterricht. 


Dem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 


Operngläſer 


große Ang wahl, billige Preiſe, empfiehlt 


Victor Lietzau, 


Optiker und Mechaniker in Danzi 
Brodbanlen⸗ und Talea d 44 5 
ermetiſche Ofenthüren m. meſſingnem Schraub⸗ 

H knopf, per Satz 2 e, Roſtſtäbe, meſſ. 

Röhrtbüren, emaill. Kochgeſchirre, Tiſchmeſſer 


niedergelaſſen habe. 

Der Lehrplan umfaßt: = 
Elementarbildung für Stimme und 
Sprache, Treffübungen, Enſemblege⸗ 
fang, Sologeſang im Gebiete der Con: 
cert:, Opern: und Kirchenmuſik, Har⸗ 
monielehre. 3 

Gefällige a er erbitte in meiner Wohnung 
Brodbankengaſſe No. 11, 2 Tr. (7663 
Franz Joetze, Geſanglehrer. 


orſt. Grab. 10, r. h., üt e. f. möbl Bor: 
ſtube f. d. Zeit d. Schwurgerichts 076 83 


Hf Diener u. Kutſcher m. gut. Zeuan,, empfiehlt bilig 


) Eine beſcheidene Landwirthin, d. d. feine Küche 


W. Bräutigam. 


1 


. von der Damen ⸗Kapelle unter 


— 


und Gabeln, Taſchen⸗ und Federmeſſer, Nö en 


re 3 
| Vorbereitungs-Schule 1° 


für die Mittelklassen höherer“ 


Lehr-Anstalten. 


Der Wintereursus beginnt Montag, denn 
11. October e. — Die Aufnahme neuer Schü- 4 
ler findet bis dahin täglich von 11 bis 1 
Uhr im Schullocale, Ankerschmiedegasse $® 


No. 6, statt. 

Auswärtige werden als Pensionaire auf- 
genommen von dem Unterzeichneten. 
Danzig, den 1. October 1869. 

(7635) Dachs, Rector. 


Avxertissement. 


Hierdurch mache ich die 1 . 
ug 


ich in den nächſten Tagen 
eintreffen werde; Beſitzer, 
Vieh dem Londoner 


n 
welche ihr 
Markte über- 


„Königlichen Hofe“ zu Elbing Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. 
London, den 2 October 1869. 


Fred. Hicks. 


ine erfahrene geprüfte Erzieherin, mit den 
beſten Zeugniſſen, wird empfohlen durch 
Fräulein F. Fiſcher, Hundegaſſe No. 103. 8. 


Gewerbe⸗Verein. 


Mittwoch, am 6. October, Abends 

7 Uhr, vor Herren und Damen: Vorträge aus 

Fritz Reuter's Dichtungen von Herrn Carl 
l „ 2 . ſind PER 

ets 4 ſind gegen Vorzeigung 

der neuen Erkennungskarten ele bel Herrn 
Kutſchbach, Langgaſſe. (7792 


Derr Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den 7. October 1869, Abends 
8 Uhr. Vereins⸗Lokal, Geſellſchaftshaus, Brod⸗ 
bänkengaſſe 10, e 
Eröffnung der wöchentlichen Verſammlungen. 

General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 

1. Wahl des neuen Vorſtandes, 

2. Vierteljährliche Rechnungslegung. 

Um rege Theilnahme bei der Vorſtands⸗ 
Wahl werden die Herren Mitglieder ergebenſt 
erſucht. (7797) 


Der Borfiand, 
Pariſer Keller. 
Heute Abend, ſowie alle Abende Concert. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗S 
Mittwoch, 6. Oct 
EXTRA- CONCERT, 


ei⸗ 
tung des Herrn Muſikdirector IX. Pral 
unter gütiger Mitwirkung des Clavier⸗Virkuoſen 
dm. Oscar Brogi. gert Brogi wird 
ſpielen: 1) Erinnerungen an Lucia von 
ammermoor, von Lißt. 2) Polonaiſe von 
Weber in (E-dur), 3) „Flieg, Vogel, 
Wes von Willmers. — Zum erſten 
tale: scene de Ballet v. de Beriot 
(Frl. Pauline Jewe). — Liebesliedchen von 
Taubert. — „Die Nachtigall“, ruſſiſche Fan⸗ 
taſie für Violoncello (Frl. Emma Jeweſ. De⸗ 
e doch ſind vorher Billete 
a utree 5 4 jedo ind vorher 
3 Stück a 104 Sgr., ſowie Logen⸗Billets a 
5 Sar. bei den Herren Novenhagen und Se⸗ 


baſtiani zu haben. Anfang 6 Uhr. 
Der en J. Jg hi aus dem Ma⸗ 
em 


1 

gazin des Herrn J. 8. 
.. W. Streller. 

9 2 

Selonke's Variété-Theater. 

Mittwoch, den 6. October: Der Platzre⸗ 

en als Eheprocurator. Luſtſpiel in 2 Acten. 

ie Necrutirung in Krähwinkel. Pantos 

mime. Monſieur Herkules, Poſſe in 1 Akt. 

Aus Liebe zur Kunſt, Schwank in 1 Akt. 

— Ballet. — Es hat nicht ſollen ſein. Lied 

von Abt, als Einlage, geſungen v. Frl. Brandes. 


Danziger Stadttheater. 

Mittwoch, den 6. Oct. (1. Abonn. No. 15). 
Donua Dam. Luſtſpiel in 5 Acten nach Mo⸗ 
reto von Weit. __ 

Gemeinnützige Anfrage. 

Nach einem neulich die Finchen Auſſatze 
des Dr. Pettenkofer iſt die Cholera nur äußerft 
ſelten an Orten aufgetreten, die von Wald um⸗ 
geben ſind. Er führt dafür Ea Beiſpeile 
an. Man jagt, daß auch in Oliva und Schweins⸗ 
köpfe dieſe Seuche nur ſehr wenig Opfer gefors 
dert habe, was allerdings ein neues Beiſpiel 
dafür ſein würde. Ob es ſich damit alſo vers 
hält? In dieſem Falle wäre ein neuer wichtiger 
Grund zur Schonung reſp. Anpflanzung von 
Bäumen vorhanden. 


Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
wurſt, Neunaugen, Grün⸗ 
berger Weintrauben 


groß und ſüß, empfiehlt 
F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No. 14. 
„ ee 


Magdeburger Sauerkohl, 


eltower Rübchen 
"ws F. E. Gossing. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaunn 
in Danzig. 


weiſen wollen, erſuche ich, mit mir im 


Pr 


dit 


— 


— 


